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Das Dach – Witterungsschutz von oben

Als Schornsteinfeger wissen wir aus eigener beruflicher Er-
fahrung, wie warm es im Sommer unter ungedämmten Dä-
chern ist. Diese sind im Sommer Hitzefallen und im Winter 
sprichwörtliche Energiefresser. Bei der Sanierung des Daches 
fällt häufig auf, dass die Sparren im Altbau nicht ausreichend 
Platz bieten für eine moderne Dämmstärke. Demnach kann 
eine Aufdopplung oder eine Aufdachdämmung notwendig 
sein. Wir vergleichen nun eine bestehende Konstruktion mit 
einer Zwischensparren- sowie Aufdachdämmung.

Durch die bestehende Thermik erfolgen verhältnismäßig ho-
he Verluste im Bereich des oberen Gebäudeabschlusses, eine 
Sanierung dieser Bauteile macht demnach besonders viel Sinn.  
Die GEG-Anforderung für die Sanierung ist ein U-Wert von 
0,24 W/(m2∙K). 

Praxis-Tipp:
Die luftdichte Ebene ist wichtiger als der letzte Zentimeter an 
Dämmung. Eine undichte Dampfbremse führt zu Konvektion 
innerhalb des Bauteils und kann Bauschäden nach sich zie-
hen sowie je nach Dämmstoff auch den Dämmeffekt perma-
nent zunichtemachen.

Der Teufel steckt bekanntlich im Detail. Gerade im Bereich 
der Bauschäden ist der eigentliche Schwachpunkt nicht eine 
fehlende Dämmung , sondern ein konvektiver Feuchteeintrag 
durch Fugen oder Abdichtungsmängel. 

Im Bereich der Wandanschlüsse muss die Dampfbremsfolie 
nicht einfach stramm an die Giebelwand angefügt werden. 

Förderung & iSFP

Exkurs: GEG-Pflicht vs. BEG-Förderung – Wo liegt der Un-
terschied?

Wer saniert, sollte den Unterschied zwischen „Pflicht“ und 
„Kür“ kennen. Die in diesem Artikel beschriebenen U-Werte 
der GEG-Anlage 7 sind die gesetzliche Untergrenze, wenn 
man saniert (ohne Förderung).

Wer jedoch staatliche Zuschüsse (BAFA/KfW) nutzen möch-
te, muss etwas besser dämmen, als das GEG es verlangt. 
Der Mehraufwand an Dämmstoff kann oft gering (z. B. 2 cm 
mehr), die finanzielle Unterstützung aber attraktiv sein.

Bauteil Anlage 7 GEG
(Gesetz)

BEG 
Einzelmaßnahmen 
(Förderung)

Außenwand 0,24 W/(m2∙K) 0,20 W/(m2∙K)

Dach 0,24 W/(m2∙K) 0,14 W/(m2∙K)

Dachflächenfenster 1,40 W/(m2∙K) 1,00 W/(m2∙K)

Fassade/Wand 0,24 W/(m2∙K) 0,20 W/(m2∙K)

Kellerdecke 0,30 W/(m2∙K) 0,25 W/(m2∙K)

Schicht (Innen 
nach Außen) Bestand (Alt) Sanierung (Neu)

Bekleidung Holzpaneele 1,25 cm Gipskartonplatte

Luftdichtheit – (oft undicht, 
Zugluft)

Dampfbremsfolie
(sd > 2 m, luftdicht!)

Tragwerk
14 cm Sparren 
(Luftraum/Altdäm-
mung 6 cm)

14 cm Sparren, 
vollgedämmt Mineralwolle 
(WLG 032)

Zusätzliche 
Dämmung – 4 cm Holzfaserdämmung 

(WLG 040)

Eindeckung Lattung + Ziegel Konterlattung (Hinterlüftung) 
+ Lattung + Ziegel

U-Wert 0,68 W/(m2∙K) 0,22 W/(m2∙K)
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Sie muss beispielsweise mit einer Anpresslatte und ent-
sprechendem Dichtkleber (elastisch) mechanisch gesichert 
werden. Ebenso können Dehnungsschlaufen vorgesehen 
werden, die ein Abreißen der Dampfbremsfolie verhindern 
können. 

Sollte es zu Durchdringungen dieser Ebene kommen, wie bei-
spielsweise durch Dunstabzugsrohre, Abgasleitungen oder 
ähnlichem, müssen diese fachgerecht abgedichtet werden. 
Bastellösungen sind hierbei definitiv zu vermeiden. Hierbei 
sind beispielsweise entsprechende Manschetten zu verwen-
den. Diese bleiben flexibel und können die Bewegungen des 
Dachstuhls mitmachen. 

Bei sommerlichem Wärmeschutz spielt besonders das The-
ma „Phasenverschiebung“ eine Rolle. Hierbei geht es um 
die mögliche Verzögerung des Wärmedurchgangs durch das 
Bauteil. Soll das Dachgeschoss über den Sommer möglichst 
kühl bleiben, gilt es, darauf zu achten, die Rohdichte der 
Dämmmaterialien hoch zu wählen. Statt reiner Mineralwolle 
kann beispielsweise eine Kombination aus Mineralwolle- und 
Holzfaser-Dämmung verwendet werden. 

Im Altbau ist oft nicht klar, wie diffusionsoffen die jeweiligen 
Schichten tatsächlich sind. Dies führt im Bereich der Planung 
zu Unsicherheiten, denn der Feuchteverlauf durch das Bau-
teil kann nicht klar definiert werden. Um diesem Problem 
entgegenzuwirken, kann eine feuchtevariable Dampfbremse 
verbaut werden. Diese kann auf Basis der Feuchtelast ihren 
sd-Wert, die wasserdampfäquivalente Luftschichtdicke, verän-
dern und so ein gewisses Potential an Fehlertoleranz bieten. 

Kellerdecke – Schluss mit kalten Füßen

Die Dämmung der Kellerdecke (auf der Kaltseite) ist einfach 
umzusetzen und kann teilweise selbst durch Laien erledigt 
werden. Sie erhöht sofort die Oberflächentemperatur auf der 
Warmseite des Bauteils und damit die Fußbodentemperatur. 

Besonders sinnvoll kann diese Variante auch sein, wenn ge-
plant ist, eine Fußbodenheizungsanlage zu installieren, da es 
sich hierbei um die Begrenzung der Wärmeübergabe an den 
Kaltbereich handelt. 

Vergleich des Schichtaufbaus:

Praxis-Tipp:
Leitungen und andere Aufbauten, die an der Kellerde-
cke befestigt sind, können Hindernisse bei der Installati-
on sein. Ein zweischaliger Aufbau des Dämmsystems kann 
sich hier als sinnvoll erweisen. Dabei wird die erste Lage 
beispielsweise in Rohrstärke aufgebracht und die zwei-
te Lage vollflächig hierauf angebracht. So werden Wär-
mebrücken minimiert, aber nicht vollständig verhindert.  
Alternativ kann auch auf Spezialsysteme zurückgegriffen 
werden. 

Sollte nur die Kellerdecke gedämmt werden, bleibt ein Pro-
blem. Die Innenwände des Kellers sind durch die Kellerde-
cke mit dem Geschoss darüber wärmetechnisch verbunden. 
Sie fungieren wie Kühlrippen und bilden Wärmebrücken von 
teils massivem Ausmaß. 

Schicht (oben 
nach unten) Bestand (Alt) Sanierung (Neu)

Bodenbelag Fliesen/Parkett Fliesen/Parkett (Bestand)

Estrich 4 cm Zementestrich 4 cm Zementestrich (Bestand)

Trittschall 1 cm (gepresst) 1 cm (Bestand)

Rohdecke 16 cm Stahlbeton 16 cm Stahlbeton (Bestand)

Kleber – Klebemörtel 
(punktuell oder vollflächig)

Dämmung – 10 cm Mineralwolle 
(WLG 035)

U-Wert 1,77 W/(m2∙K) 0,29 W/(m2∙K)
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